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Eine neue Jahreszeit beginnt. Die Wälder 
färben sich gelb, braun, rot, orange, ver-
zaubern uns mit ihrem unglaublichen 
Farbenspiel und die Blätter beginnen 
wieder zu fallen und flattern in unseren 
Taktgeber!

Auch bei uns in der Cevi Staufen macht 
sich die neue Jahreszeit bemerkbar. 
Nachdem wir letztes Jahr unsere Cevi-
Nachmittage alle zusammen erlebt ha-
ben, geniessen wir neu unser «Cevi-Fee-
ling» wieder in den einzelnen Gruppen. 

Zudem ist eine weitere Gruppe zu uns 
gestossen. Die Gruppe PanduraZ (sprich 
Pandurass)! Sie ist die neue Gruppe für 
unsere Kleinsten (Jg. 03/04/05/06) und 
wird von den Leitern der Gruppen Bailas 
und Piranhas betreut!

Wir freuen uns nach einer Herbstpause 
wieder durchzustarten und spannende 
und tolle Abenteuer zu erleben!

Cevi-Grüsse
� _ Pumuckl

Editorial� 3

Ein Tag im Leben von …� 4

Zwischenmodule� 5

Aktuelles «Ausbildungssystem»� 6

Pfila 2012� 8

Gruppen-Weekend� 14

Sciroppo-Sola� 16

Essen à la Cevi� 18

Rätsel-Ecke� 20 

Problem & Lösung� 21

Adressen des Jungschi-Teams� 22

Jungschi-Termine� 24

Vorankündigungen� 24

Inhalt



4 5

… Pfäffer! Sie ist Hilfsleiterin.

Es ist Dienstagmorgen, sieben Uhr. Ich 
stehe auf, gehe ins Bad und mache mich 
fertig, für einen weiteren anstrengenden 
Schultag. 

Um 7.45 Uhr fährt mein Bus zum Bahnhof 
Lenzburg. Ich muss nur selten alleine 
zur Schule fahren, um diese Uhrzeit tref-
fe ich meistens irgendwelche Bekann-
ten, im Bus oder im Zug nach Aarau. Die 
erste Stunde, Mathematik, beginnt um 
8.35 Uhr. Danach habe ich zuerst zwei 
Stunden Geschichte und dann 60 Minu-
ten Mittag. 

Am Nachmittag sind die Stunden we-
sentlich anstrengender. Eine Doppel-
stunde Wirtschaft & Recht, und dann 
noch eine Englischstunde. 
So, endlich bin ich zu Hause, es ist erst 
halb vier Uhr, also setzte ich mich noch 
ein wenig vor den Fernseher oder lese 
ein Buch. Irgendwann beginne ich dann 
mit meinen Hausaufgaben. 
Wir essen meistens sehr spät, weil mein 
Vater oft länger, als bis fünf Uhr arbeiten 
muss. Wenn ich Glück habe bin ich mit 
meinem Essen vor 19.15 Uhr fertig, denn 
dann muss ich los, wir haben Höck. Wir 
treffen uns alle um halb acht im Metro 
und besprechen alles was in naher oder 

1tag im
leben von 

fernerer Zukunft anliegt. Manchmal tög-
gelen wir nachher noch etwas, wenn der 
Höck nicht zu lange gedauert hat. Falls 
ich noch nicht alle Hausaufgaben erle-
digt habe, mache ich diese dann nachher 
noch, sonst checke ich noch meine Mails 
und gehe etwas auf Facebook. Etwa um 
elf Uhr mache ich meinen Laptop dann 
aus und mache mich Bettfertig.

zwischen 
module

Es ist Samstagmorgen. Heute fahre ich 
mit Kiwi (Simone) nachträglich ins  
ZM (Zwischenmodul). Pfeffer (Anja) und 
Husky (Pascale) waren schon seit Freitag- 
abend dort, doch ich musste lange arbei-
ten und Kiwi hatte auch so was vor. Kiwis 
Mutter fuhr uns freundlicherweise nach 
Oftringen wo das ZM stattfand. Als wir 
ankamen schliefen alle, so übernahmen 
wir den Weckdienst! ;-) 
Nach dem Morgenessen wurden wir in 
zwei Gruppen eingeteilt und wir starte-
ten mit dem ersten Block. Es ging um 
gute Programme. Nach dem Mittages-
sen hatten wir einen Postenlauf mit dem 
Thema Erste Hilfe. Nach dem Nachtes-
sen fand ein Geländespiel statt. Auf das 
hatten wir alle gewartet. Es war ziemlich 
kompliziert aber hat uns allen riesen 
Spass gemacht. Danach sassen wir alle 
noch ums Lagerfeuer und assen Schoggi- 

bananen. Die ersten gingen sehr früh 
schon ins Haus, doch unsere Gruppe und 
ein paar andere blieben mit uns wach, 
denn Kiwi hatte am Sonntag Geburtstag 
und wir blieben, um ihr zu gratulieren. 
Danach sassen wir noch 1–2 Stunden 
draussen und entschieden uns schluss-
endlich auch schlafen zu gehen. 
Der nächste Tag verlief ähnlich, wir hat-
ten am Morgen wieder einen Block und 
am Nachmittag ein Postenlauf mit ei-
nem grossen inszenierten Rollenspiel 
zur Ersten Hilfe. Es gab einige Patienten 
mit verschiedenen Verletzungen. Ich 
hatte schon ein paar solche Rollenspiele 
erlebt, doch es ist jedes Mal wieder un-
heimlich, weil alles so echt wirkt. Da-
nach gings ans Aufräumen und nach 
einer kurzen Abschlussrede wurden wir 
wieder abgeholt.
� _ Häxli
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aus 
bildung

Allgemeines
In den Kursen lernt und festigt man Sa-
chen wie 1. Hilfe, Knotenkunde, Karten 
lesen, vor allem wie man einen Cevi-
Samstag gestaltet. Der GLK bietet zu-
dem die Möglichkeit, nachher das Lager- 
leitermodul zu besuchen (J&S-Leiter 2 
in Lagersport und Trekking). Es gibt aus-
serdem noch viele weitere Kurse (z.B. 
J&S Sicherheitsmodule, J&S-Coach, J&S- 
Verbandsausbilderkurs …). 

Ich hoffe diese kurze Erläuterung konnte 
ein wenig Licht in die Sache bringen. Das 
Ganze wird auch am nächsten Eltern-
abend noch einmal erklärt oder man 
kann es auch unter dieser Internetseite 
nachlesen:
http://ceviagsoluzg.files.wordpress.com/ 
2011/12/download_ausbildungsbooklet_ 
2012.pdf

� _ Flipper

Aktuelles «Ausbildungssystem»

Das System zur Ausbildung von Leiter 
hat in den letzten Jahren ziemlich viel 
Verwirrung gestiftet. Grund genug Sie 
über das aktuelle System aufzuklären 
und mal Ordnung in das Chaos zu brin-
gen.

GK und Heku
Wie früher besucht man als ersten Kurs
den Grundkurs (Mädchen) respektive 
den Helferkurs (Knaben). Diese einwö-
chigen Lager finden meistens im Früh-
ling statt. Den Kurs besucht man nor-
malerweise mit 14 Jahren (also eigent- 
lich mit dem entsprechenden Jahrgang, 
d.h. es macht nichts, wenn man erst 13 
ist und im Sommer 14 wird). In diesem 
Jahr war der Jahrgang 1998 dran. In das 
Lager darf man erst, wenn man eine Zu-
lassungsprüfung (ZP) besteht, welche 
an einem Weekend vor dem Lager statt-
findet (dabei kommt es sehr selten zu 
nicht bestandenen Prüfungen). Nach 
dem Kurs (den man auch zu bestehen 
hat) ist man Hilfsleiter, d.h. man darf 
nun an die Höcks und kann und soll an 
Cevi-Samstagen den anderen Gruppen 
aushelfen.

ZM 1 und 2 
Früher hiessen diese Kurse noch Mini-
leiterkurs (MLK) 1 und 2 für die Männer 
und Fachleiterinnenkurs (FLK) für die 
Frauen. Im neuen System werden sie 
Zwischenmodul 1 und 2 genannt und 
beide Geschlechter sind in demselben 
Kurs. Die beiden ZM’s finden an jeweils 
einem Wochenende statt. Eine Zulas-
sungsprüfung gibt es nicht. Nach die-
sem Kurs ist man Minileiter. Zusammen 
mit den Mitleitern gründet man eine 
neue Gruppe. Man geht werben und ge-
staltet zum ersten Mal eigene Cevi-
Samstage. Den erster ber beiden Kurse 
besucht man in der Regel 1 Jahr nach 
dem GK/Heku, das heisst mit 15 Jahren 
(in diesem Jahr war das der Jahrgang 
1997); den zweiten ein Jahr später.

GLK
Den Gruppenleiterkurs besucht man mit 
18 Jahren. Dieser findet wieder in der 
Form eines einwöchigen Lagers im 
Frühling statt. Auch für ihn muss man 
eine ZP bestehen. Es ist eigentlich die 
J&S-Leiterausbildung 1 in der Rubrik 
Lagersport und Trekking, wobei wir in 
der Cevi noch einige andere Sachen da-
zulernen.
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pfila  
2012

Am Samstagvormittag versammelten 
sich die Jungschärler und Leiter mit den 
4 Geschwistern Peter, Susan, Edmund 
und Lucy, bekannt aus «Narnia», beim 
Schulhausplatz in London. Nach der Be- 
grüssung der 4 Hauptpersonen, flohen die 
Cevianer gruppenweise vor dem zweiten 
Weltkrieg aufs Land zu Bekannten. Wäh-
rend der Einstiegsfahrt gab es diverse 
Posten wie ein Quiz, Puzzle oder Hinder-
nislauf, um die Kinder einzustimmen.

Beim Lagerplatz angekommen, begrüss-
ten uns der Professor Digory Kirke und 
seine Angestellte Mrs Macready. Es folg-
te ein Rundgang durch deren «Haus», in 
dem die Kinder übernachten würden, 
plus natürlich die Regeln.
Als die Zelte aufgestellt waren, konnte 
man sich einrichten. Danach machten 
die 4 Geschwister mit den Kindern eine 
Erkundungstour, dabei fanden sie einen 
Schrank. Ein Schrank?! Es war einfach 
unglaublich, was sich drinnen (oder da-
hinter) verbarg: Sie traten in ein mysti-
sches Land und machten als erstes Be-
kanntschaft mit einem Faun. Dieser 
erklärte den Kindern, dass sie in Narnia 
waren. Nachdem es Susan zu bunt wur-
de, gab es, erneut in der normalen Welt, 
Früchte zum Schnitzen. Sie brachen 
aber bald wieder nach Narnia auf, als 
Lucy den anderen mitteilte, dass dieser 

nette Faun (Herr Tumnus) sie alle zum 
Tee eingeladen hat. Jedoch fanden sie 
nur noch sein zerstörtes Haus, ohne jeg-
liche Spur von ihm. Aus dem Nichts er-
schien den Kindern eine Fee, die den 4 
Geschwistern die Prophezeiung kund 
tat, dass sie Narnia von der weissen 
Hexe befreien sollen. Dafür deckte sie 
sie auch mit hilfreichen Gegenständen 
ein. Nach diesem verwirrenden Ereignis 
gab es daheim erst einmal Nachtessen, 
gefolgt von einem gemütlichen Beisam-
mensein am Lagerfeuer. Danach brach 
auch schon die Nachtruhe ein.
Jedoch hielt die Nachtruhe nicht allzu 
lange an und die Kinder wurden aufge-
weckt. Sie erfuhren, dass Edmund fehl-
te! Nach einer gefährlichen und grusli-
gen, aber ernüchternden Suchaktion in 
Narnia, entschied man sich, erst mal zu 
schlafen.

Sonntagmorgen. Sofort nach dem Mor-
gensport und Frühstück, musste man 
nach Narnia, um mit Hilfe der Fee einen 
Plan auszuhecken. Diese gab nun auch 
das Geheimnis um den wahren König 
Narnias preis: Aslan. Um Aslan um Hilfe 
zu bitten, begaben sich nun alle auf eine 
lange Reise. Er erklärte die Lage und 
wies auf den bevorstehenden Krieg ge-
gen die böse weisse Hexe hin, die das 
Land verdirbt. Zurück in der normalen 
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Welt bauten sich die Kinder Waffen für 
den bevorstehenden Krieg und nach dem 
stärkenden Mittagessen, galt es hart zu 
trainieren, in Form eines Turniers. Vor 
dem grossen Krieg musste aber noch 
eine Sache erledigt werden: Die übrigen 
drei Geschwister befreiten den Faun und 
den verschwundenen Bruder Edmund 
mit Hilfe der Jungschärler aus der Fes-
tung der Königin.
Zum lezten Mal gab es Nachtessen und 
anschliessend die wohlverdiente Frei-
zeit. Gerade wollten die Kinder erneut 
nach Narnia reisen, als plötzlich der 
Faun in der realen Welt zu den Kindern 
eilte und ihnen mitteilte, dass die 4 Ge-
schwister von der weissen Hexe verstei-
nert wurden. Schnell beeilten sich die 
Kinder nach Narnia zu kommen und tra-
fen dort wieder auf Aslan. Dieser erklär-
te innert kurzer Zeit den Krieg! Nach und 
nach konnten die Geschwister «aus dem 
steinigen Dasein» erlöst werden. Als die 
4 Geschwister wieder lebendig vereint 
waren, konnten sie die böse weisse Hexe 
vertreiben. Zu Hause angekommen, gab 
es dann Dessert für alle.

Am Montagmorgen wollten natürlich 
alle wieder in ein nun friedliches Narnia 
zurück. Bei dieser Gelegenheit wurden 
die 4 Geschwister von Aslan persönlich 
gekrönt. Leider hielt der Besuch nicht 

lange an. Zudem erreichte die vier eine 
Nachricht ihrer Mutter, die ihnen erlaub-
te wieder nach Hause zu kommen. Da-
nach fingen die Kinder an, ihre Sachen 
zu packen und halfen in Gruppen die ver-
schiedenen Lagerbauten abzubauen. 
Während dem Abbau bekamen wir 
Lunch von der geschätzten Küche und 
fuhren daraufhin voller neuer Eindrücke 
zurück zu unserem Metro, wo die ganze 
zauberhafte Geschichte endete.

� _ Pfnösu
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Am Freitag Abend gings los: Das Gruppen-
weekend der Gruppe Maraurus!
Wir fuhren mit dem Auto ins Melchtal ins 
Sportcamp, das aus mehreren Häusern 
bestand. Jane, eine Kollegin von Ketsch, 
war auch mit dabei. Dort angekommen, 
richteten wir uns als erstes in unseren 
Zimmern ein. Später schauten wir uns 
noch «Planet der Affen» an.

Samstag-Morgen: Nach dem Frühstück, 
wanderten wir einen Berg hinauf zum 
Melchsee. Es war sau-anstrengend! 
Gut ausgerüstet mit Angelruten und 
Würmern gingen wir zum See, um zu  
fischen. 
Maurices Sandwich wurde während die-
ser Zeit leider von einem Hund gefres-
sen, Sina angelte nur Algen aus dem 
See, Mara konnte sich nicht überwinden 
Würmer aufzuspiessen und auch der 
Rest unserer kleinen Gruppe war nicht 
sehr erfolgreich. Niemand fing auch nur 
einen einzigen Fisch. Trotzdem war es 
total lustig!
Später liefen wir etwas weiter und ir-
gendwie schafften wir es fast alle, unse-
re Angeln kaputtzumachen.
Danach mieteten wir Trottis und fetzten 
den Berg hinab. Ketsch haute es in einer 
Kurve um, aber er stand nach einem ele-
ganten Purzelbaum wieder auf und fuhr 
weiter. Es gab viel zu lachen! ;-)

Zum Znacht gab‘s Fajitas und anschlies-
send wollten wir noch einen Film anse-
hen. Ketsch wollte als Einziger unbe-
dingt «Kung Fu Panda» schauen… und 
als der Film dann lief, lag er auf dem 
Bauch und schlief friedlich wie ein Baby.

Am Sonntag stand Klettern und Bogen-
schiessen auf dem Programm. Und sie-
he da, Maurice kletterte wie ein Äffchen! 
Ketsch hingegen hatte ganz andere Pro-
bleme: Er zweifelte daran, dass er ins 
Gstältli hineinpasste. 
Nach dem Zmittag, welches aus Loris‘ 
feinen Sandwichs bestand (Knäckebrot, 
Salami und Mayonnaise…) gingen wir 
Bogenschiessen.
Die restliche Zeit verbrachten wir mit 
Balancieren auf dem Slackline, Putzen, 
Zusammenräumen sowie Fussball und 
Frisbee spielen. Auf der Heimfahrt ver-
putzten wir zwei Rouladen.

Es war ein cooles und lustiges Wochen-
ende und wir bedanken uns bei Janine 
und Ketsch dass sie uns ertragen haben 
und ein so tolles Programm ermöglicht 
haben!

� _ Laty & Taiga

gruppen 
weekend
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Sciroppo –  
SoLa der Region Bern in Sumiswald 

So lautete der Refrain unseres genialen 
Bananen-song-songs im Sciroppo in Su-
miswald (BE), denn wir waren Ge-
schmack Banane.

Es hat alles so angefangen, dass die Cevi 
Region Bern wieder einmal ihr kantona-
les Sommerlager durchführte, aber zu 
wenig Anmeldungen hatte. So öffnete 
sie es auch für unsere Region. Im Ge-
gensatz zu Staufen, hatte Entfelden in 
dieser Woche Schulferien. Nichts desto 
trotz, hängten wir – Breiva und Tula – 
uns ihnen an. Somit waren wir Gäste bei 
den Gästen. 

Das Sciroppoland war im Notstand: Das 
Nationalgetränk Sawamat war völlig 
ausgetrunken und niemand kannte das 
Rezept. Der Sirupmeister war nämlich 
kürzlich verstorben und zu allem Übel 
kamen auch noch die Menschenkinder 
Zoran und Milan hinzu, die ausversehen 
die letzte Flasche Sawamat ausgetrun-

sciroppo 
sola

«Me nimmt Banane, Zucker, Wasser und Zitrone,
vermischlet alles und schöttlets guet dore
und am Schluss het mers ide Hand:
de beschti Sirup vom Sciroppo-Land!»

ken hatten. Somit wurden sie für alles 
verantwortlich gemacht. Zum Glück wa-
ren sie in der Cevi und konnten auf die 
Hilfe aller Cevianer rechnen. So kamen 
die verschiedensten Sirup-Sorten aus 
der ganzen Region zusammen.
Eine Woche lang tüftelten wir gemein-
sam am Sawamat-Rezept herum, such-
ten die Zutaten und das Originalrezept 
zusammen und mischten schliesslich 
sogar Sorten zusammen. Wir traten 
auch eine Tagesreise an, um nach Hin-
weisen zu suchen. König Oppo stellte 
sich allgemein als sehr schwer zufrie-
den zu stellen heraus. Am Ende aber 
war er glücklich mit den 120 neu ge-
mischten Sirupsorten (unter anderem 
Kiwi, weisse Schokolade, Curry und Ba-
silikum). 

Es war super! … Mal einen Einblick in 
eine andere Region.

� _ Tula
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Brr… die warme Jahreszeit ist vorüber, 
der Herbst hat uns fest im Griff  
und auch der Winter streckt schon 
seine Fühler aus. 
Hier ein paar Tipps, um die Kälte zu 
vertreiben: Wie wärs zum Beispiel  
mit wärmendem Punsch, feinen Hörnli & 
Ghackets und dazu ein frisches  
Apfelmus?

Probiert es aus! :)

essen 
à la cevi

Punsch
für 1 Tasse
1 Orange
1/2 Zitrone
2 dl Apfelsaft/Süssmost
1TL Honig
1Prise Zimtpulver

Hörnli & Ghackets
für 4 Personen
500–600 g gehacktes Rindfleisch
Bratbutter
1 Zwiebel, gehackt
1 Knoblauchzehe, gepresst
3 Majoranzweige
5 Thymianzweige
1 EL Tomatenpüree
1½ EL Mehl
3 dl Bouillon
wenig Salz, Pfeffer aus der Mühle
und Paprika

300–400 g Hörnli

Apfelmus
für 4 Gläser (à ca. 2,5 dl)
2 kg Äpfel (z. B. Kochäpfel  
oder Boskoop)
2 EL Zitronensaft
1 dl Wasser
200 g Zucker

1. �Halbiere die Orange, presse sie auf der 
Zitronenpresse aus und giesse den Saft in 
eine Pfanne.

2. �Halbiere nun auch die Zitrone. Presse 
eine Zitronenhälfte auf der Zitronenpres-
se aus und giesse den Saft ebenfalls in 
die Pfanne zum Orangensaft.

3. Giesse den Apfelsaft in die Pfanne.
4. �Erwärme den Fruchtsaft auf der Koch-

platte. Kurz bevor er kocht, nimmst du 
die Pfanne vom Kochherd.

5. �Gib Honig und Zimtpulver dazu.  
Gut rühren und warm trinken. *mmh*

1. �Äpfel mit der Schale vierteln. Danach 
das Kerngehäuse entfernen. 

2. �Äpfel mit Zitronensaft, Wasser und 
Zucker in einer Pfanne mischen. 

3. �Zugedeckt bei kleiner Hitze 10–15 
Minuten sehr weich kochen. 

4. Äpfel mit dem Stabmixer pürieren.

1. �Fleisch in der heissen Bratbutter anbraten. 
Hitze reduzieren. Zwiebel, Knoblauch, 
Kräuter und Tomatenpüree mitbraten. 
Mehl darüberstreuen und alles mischen.  
Mit Bouillon ablöschen, würzen. Zugedeckt 
bei kleiner Hitze 15–20 Minuten köcheln 
lassen. Kräuterzweige entfernen.

2. �Hörnli in reichlich Salzwasser al dente 
kochen. Abgiessen.

3. �Hörnli und Gehacktes auf Tellern 
anrichten, garnieren.

Tipp: Apfelmus (siehe Rezept unten) oder 
geriebener Emmentaler passen super dazu! 
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problem & 
lösung

rätsel
ecke

… Fortsetzung

Nach jedem Flug füllen Piloten ein Formular aus, auf dem sie die Mechaniker über 
Probleme informieren, die während des Flugs aufgetreten sind, und die eine Repara-
tur oder eine Korrektur erfordern. Die Mechaniker informieren im Gegenzug auf dem 
unteren Teil des Formulars die Piloten darüber, welche Maßnahmen sie jeweils er-
griffen haben, bevor das Flugzeug wieder startet. Man kann nicht behaupten, dass 
das Bodenpersonal oder die Ingenieure hierbei humorlos wären. 
Hier einige Beschwerden und Probleme, die tatsächlich so von Piloten eingereicht und 
auch protokolliert wurden. Dazu der jeweilige Antwort-Kommentar der Mechaniker.

Problem (P) – das vom Piloten berichtet wurde.  
Solution (S) – Die Lösung / Maßnahme des Ingenieurs / Mechanikers.

P: Bereifung innen links muss fast erneuert werden!
S: Bereifung inne links fast erneuert!

P: Zielradar summt.
S: Zielradar neu programmiert, so dass es jetzt in Worten spricht.

P: DME ist unglaublich laut. 
S: DME auf glaubwürdigere Lautstärke eingestellt.

P: IFF funktioniert nicht. 
S: IFF funktioniert nie, wenn es ausgeschaltet ist. 

P: �Der Autopilot leitet trotz Einstellung auf «Höhe halten» einen Sinkflug von  
200 fpm ein. 

S: Wir können dieses Problem auf dem Boden leider nicht nachvollziehen.

P: Testflug OK, Landung mit Autopilot sehr hart. 
S: Landung mit Autopilot bei diesem Flugzeugtyp nicht installiert.

Waagrecht
1 Hilfsmittel zum Spannen des Zelts/Fisch
2 lästige Blutsauger im Wald
3 Zeltname / Gebäck
4 Name der Cevi weltweit?
5 Zeltname / Wüstenbewohner
6 Zeltname / Vogel
7 Kurzname einfache Geländezeichnung

Senkrecht
8 �Cevi-Gruppe für Kindergärtner
9 Person «1 Tag im Leben von» letzter Taktgeber
10 Thema beim letzten Pfila
11 Gerät zur Orientierungshilfe
12 Geheimsprache (bestehend aus Pieptönen)

Lösung letzter Taktgeber
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6

7
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2
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Cevi-Rätsel
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adressen
leiter

Jungschar
C	 Bolle	 Reto Furter	 Gartenstrasse 2b | Staufen | 062 891 14 48
C	 Arielle	 Deborah Passerini	 Oberer Gerbiweg 19 | Seengen | 062 777 08 59

AL	 Tula	 Fabiola Metry	 Lenzburgerstr. 40 | Schafisheim | 076 533 94 33
AL	 Breiva	 Andrea Vogel	 Staufbergweg 12 | Schafisheim | 062 891 35 63

G Maraurus | 97/ 98 / 99
GL	 Tula	 Fabiola Metry	 Lenzburgerstr. 40 | Schafisheim | 062 892 08 19

G Haribo | 00 / 01
GL	 Breiva	 Andrea Vogel	 Staufbergweg 12 | Schafisheim | 062 891 35 63
 
MS Soda | 02 / 03 / 04
ML	 Apu	 Michael Vogel	 Staufbergweg 12 | Schafisheim | 062 891 35 63
ML	 Balu	 Samuel Furter	 Delfterstrasse 37 | Aarau | 062 822 06 70
ML	 Flipper	 Lucien Erdin	 Bergweg 12 | Staufen | 062 892 03 59
ML	 Nala	 Nora Pfund	 Augustin Keller Str. 33| Lenzburg | 062 892 20 11
ML	 Pfnösu	 Eduardo Metry	 Lenzburgerstr. 40 | Schafisheim | 062 892 08 19

MS PanduraZ | 04 / 05 / 06
SL	 Pumuckl	 Andrea Zimmermann	 Lottenweg 2 | Staufen | 062 891 95 59
HL	 Tweety	 Céline Naef	 Ulmenweg 2 | Schafisheim | 062 891 77 74
ML	 Pfäffer	 Anja Lindemann	 Ulmenweg 5 | Schafisheim | 076 582 63 87
HL	 Gonfi	 Tunya Koch	 Ulmenweg 28 | Schafisheim | 062 892 42 15
ML	 Huski	 Pascale Hirt	 Ulmenweg 34 | Schafisheim | 079 739 06 78
ML	 Kiwi	 Simone Hirt	 Ulmenweg 34 | Schafisheim | 079 858 77 39
ML	 Häxli	 Anina Hauser	 Ulmenweg 36 | Schafisheim | 076 456 13 02
HL	 Funke	 Fabian Haldemann	 Wässermatten 1 | Staufen | 062 892 41 55.
HL	 Floh	 Mark Zimmermann	 Lottenweg 2 | Staufen | 062 891 95 59

Diverses
Material-Chef	 Apu	 Michael Vogel	 Staufbergweg 12 | Schafisheim | 062 891 35 63
Material-Chefin	 Nala	 Nora Pfund	 Augustin Keller Str. 33| Lenzburg | 062 892 20 11
Material-Chef	 Twister	 Louis Bischof	 Mühleweg 4 | Staufen | 062 891 89 79
Taktgeber	 Cara	 Stephanie Steimer	 Fliederweg 2 | Schafisheim | 079 584 23 03
JS-Lädeli	 Flipper	 Lucien Erdin	 Bergweg 12 | Staufen | 062 892 03 59
Kassier	 John Deere	 Samuel Graf	 Seetalstrasse 7 | Schafisheim | 079 641 82 10
Webmaster	 Zwirbel	 Marc Furter	 Tulpenweg 4 | Niederlenz | 062 891 01 18
Wasserexperte	 Biber	 Marc Gehrig	 Lenzburgerstr. 6 | Ammerswil | 062 891 38 06
Höhlenführer	 Dino	 Philippe Engel	 Wiesenstrasse 3 | Staufen | 062 891 72 37
Höhlenführer	 John Deere	 Samuel Graf	 Korbacherweg 24 | Hunzenschwil | 079 641 82 10
Höhlenführer	 Häppy	 Marcel Engel	 Wiesenstrasse 3 | Staufen | 062 891 72 37

Legende
AL	 AbteilungsleiterIn
SL	 StufenleiterIn
MC	 MinichefIn
GL	 GruppenleiterIn
ML	 MinileiterIn
HL	 HilfsleiterIn
JS	 JungschärlerIn
FM	 FreieR MitarbeiterIn
nn	 no nüüt
96/97	 Jahrgänge der Kinder dieser Gruppe
MS	 Minisystem
G	 Gruppe
HG	 Helfergruppe
G/A	 Gestalten / Administration
H/P	 Handwerk / Pionier
C	 Coach

www.cevi.ch/staufen



jungschi
termine

Sa. 27. Oktober	 Jungschi
Sa. 10. November	 Jungschi
Sa. 24. November	 Jungschi
Sa. 8. Dezember	 Jungschi
Sa. 15. Dezember	 Waldweihnachten (Ausweich-Datum: 8. Dezember)

Weihnachtsferien (22. Dezember 2012 – 6. Januar 2013)

In den einzelnen Gruppen kann es ausnahmsweise Abweichungen vom Jahresplan 
geben. Die Terminverschiebungen werden aber jeweils rechtzeitig im Anschlagkas-
ten, auf der Homepage oder per Mail bekanntgegeben. In der Regel wird der Jahres- 
plan von den GruppenleiterInnen berücksichtigt. Deshalb diese Seite bitte nicht weg-
werfen!

Wir bitten Euch, die Kinder abzumelden, wenn es ihnen nicht möglich ist, die Jungschi 
zu besuchen.

Elternabend 
Di, 6. November, um 19.30 Uhr im Zopfhaus Staufen

Waldweihnachten 2012
15. Dezember (oder 8. Dezember)

Cevi-Tag
16. März 2013  |  Infos folgen

Vorankündigungen


